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8. Lektion  
 

 

Einleitung 

Kürzlich sprachen wir vom Essen. Im Anhang zur 5. Lektion sprachen wir von einem 
"rituellen Essen", dem Seder-Mahl. Man kann ohne Übertreibung behaupten, dass 
wirkliches Essen ein wichtiger Bestandteil aller jüdischen Festtage ist.  

Natürlich wird jeder Hausvater darauf achten, dass auch der historisch-theologische 
Hintergrund eines Festes gebührend beachtet wird. Eine wichtige Hilfe sind dabei die 
für die einzelnen Feste veröffentlichten Handreichungen, in denen der Ablauf eines 
Fest-Ritus beschrieben wird.  

 
Ich möchte heute einige Ausschnitte aus der Hagadá de Pêssach, Jairo Fridlin, 
Ed.Sêfer, Sao Paulo 1999, mit Ihnen lesen. (Eine Haggada hdFg@Fha ist eine Sage, 
Märchen, Sammlung von Liedern und Texten, usw.)  

Es handelt sich um einige Verse, die alle mit w@l@)i ilu (’ illu), wenn, eingeleitet und mit 
dem Refrain w@ny@"d@@@@A dajenu, es wäre genug für uns gewesen, abgeschlossen werden. 

Es handelt sich bei diesen Beispielen um Bedingungen, die sich nicht realsierten. Im 
Deutschen benutzen wir in diesen Fällen den Konjunktiv II . (Wenn sie langsamer 
gefahren wären, hätten Sie mehr von der Landschaft gesehen. Der Inhalt des Gliedsatzes 
entspricht nicht der Wirklichkeit.) 

,My+ipf#$; Mhebf h#&f(f )Olw: ,MyIrAc;m@imi w@n)f yciwOh w@l@)i   
w@ny@"d@A 

Ilu hozi’anu mimizrajim, welo ‘assah vahäm schefatim, 
dajenu 
Wenn Er uns (nur) aus Ägypten herausgeführt hätte, und keine Strafe an ihnen 
vollzogen hätte, 
es wäre genug für uns gewesen. 
w@n)f yciwOh Perf. Hifil 3.m.s. + Suffix 1m./f.Pl. von )cfyF "herausgehen" -im Hifil: 
herausgehen lassen, herausführen 
+pf#$f m Strafe -kommt nur im Plural vor: M+ipf#$; 
yd@A Adv., es ist genug bzw. Subst. m: das Ausreichende , w@ny@"d@A es ist genug für uns (im 
gesprochenen Hebräisch hört man auch w@nlf ydA dai lanu) 

Man nennt diesen Satztyp Irrealis. Das ist ein Bedingungssatz -Konditionalsatz-, der als 
unerfüllbar zu denken ist. Man benutzt das Verb im Perfekt und leitet den Bedingungs-
satz durch eine spezielle Partikel ein, z.B. M)i oder w@l, beide mit der Bedeutung wenn. 
In der heutigen Lektüre werden wir auf w@l stoßen und besprechen, M)i kommt heute am 
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Anfang der Grammatik vor. Das vorliegende w@l@)i ist eine Zusammensetzung aus M)i 
und w@l. Bei Gesenius finden Sie im §159 eine sehr ausführliche Darstellung der 
Bedingungssätze. (Grundsätzliche Betrachtungen zu diesem Thema finden Sie 
selbstredend auch in den Kursen Latein und Griechisch.) 

,Mheyh"Ol)b" h#&f(f )Olw: ,My+ipf#$; Mhebf h#&f(f w@l@)i 
.w@ny@"d@A 

Ilu ‘assah vahäm schefatim, welo ‘assah velohehäm 
dajenu. (Mke, Nke und Mhe sind immer betont.) 
Wenn er sie (nur) bestraft, aber ihre Götzen nicht zerstört hätte, 
es wäre genug für uns gewesen. 

,Mheyr"wOkb@; t)e grAhf )Olw: ,Mheyh"Ol)b" h#&f(f w@l@)i 
.w@ny@"d@A 

Ilu ‘assah velohehäm, welo harag ’ät bechorehäm, 
dajenu. 

Wenn er (nur) ihre Götzen zerstört hätte, aber ihre Erstgeburt nicht umgebracht hätte, 
es wäre genug für uns gewesen. 

hrFkob@; f, Erstgeburt, grAhf "umbringen, töten" 
Nach diesem Vers möchte man eigentlich sagen: w@ny@"d@A. Außer einem weiteren Vers 
dieser Art, findet man in diesem Gebet jedoch lauter harmlose Zeilen. Der zweite 
"starke" Vers lautet 
 
,wOkwOtb@; w@nyr"cf (q@a#$i )Olw: ,hbFrFxFb@e wOkwOtb; w@nrFybi(vhe w@l@)i 
.w@ny@"d@A 

Ilu hä‘äviranu vetocho bächaravah, welo schiqa zarenu betocho 
dajenu. 

Wenn er uns (nur) trocken durchs Meer geführt, aber unsere Feinde in ihm nicht 
versenkt hätte, 
es wäre genug für uns gewesen. 

hbfrFxf trockenes Land (brexo Trockenheit, Dürre), w@nrFybi(vhe er hat uns überschreiten lassen, 
Perf. Hifil 3.m.s. von rba(f "überschreiten". Regelmäßig hat das Perfekt im Hifil bei Verben Pe-
Guttural die Vokalfolge _v_e . Die Pronominal-Suffixe beim Verb bespreche ich heute in der 
Grammatik. 

K7wOtb@; in dem; wOkwOtb@; in ihm (dem Meer)  
(qa#$f "sinken" im Piel versenken; (q@a#$i Perf. Piel 3.m.s. er hat versenkt -vgl. das bekanntere 
Verb Lamed-Guttural (ma#$f "hören", dessen 3.m.s. im Perf. Piel (m@a#$i lautet. 
rca m, Feind; Stat. constr. yr"ca 
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Die restlichen Verse dieser Litanei sind ganz ähnlich aufgebaut. Vielleicht kommen wir später 
nochmals auf sie zu sprechen. 

 

Grammatik 

Bevor wir zum Hauptthema kommen, nämlich zu Infinitiv und Partizip, schauen 
wir uns nochmals Anwendungen des Perfekts an, die wir heute in der Lektüre 
und in den zugehörigen Übungen antreffen werden. 

Das Perfekt hat nach Waw -also als Perfectum consecutivum- oft den Wert 
eines Jussivs oder eines Wunsches. Dabei kann es vorkommen, dass die 
Afformative yt@i (1. m./f.) und t@f (2.m.) betont werden, vgl. yt@i b;ka#$fw: statt 
yt@ib;k a#$f. Dann sollte aber der lange Vokal in der ersten Silbe ein Meteg erhalten: 
yt@i b;ka#\$fw:. 

Ein anderes Beispiel finden wir in Gen 40,14: 
K7lf b+ayyI r#$e)jk@a K1t@;)i ynIt @ar:kaz:-M)i yk@i 
h(or:p,a-l)e ynIt @ar:k@az:hiw: dsexf  yd Imf@(i )n@F-tFy#&i (fw:  
Aber, wenn du an mich denkst bei dir, wenn es dir gut geht, 
dann tue doch an mir einen Gefallen, und erwähne mich beim Pharao. 

Der Wunsch (Jussiv) liegt in tFy#&i (fw: mache, tue! ()n@F bedeutet doch und dient 
nur der Verstärkung. ykI@ gesetzt, dass, falls -hat manchmal die Bedeutung von 
M)i.) 

ynIt @ar:kaz: Qal Perf. 2.m.s. + Suffix von rkazF "sich erinnern". Das Suffix ynI_a wird 
in der Grammatik erscheinen. 

Vom selben Verb haben wir noch das Hifil Perf. ynIt @ar:k@az:hiw: erwähne mich! Im 
Hifil bedeutet die Wurzel rkz "erwähnen, erinnern, preisen", vgl. 6. Lektion.  
Bei tFy#&i (fw: ist der Akzent auf der vorletzten Silbe geblieben, denn dies ist eine 
Eigenschaft der Verben Lamed-He. h#&f(f "machen, tun". 

In Ex 20,9 treffen wir erneut auf tFy#&i (fw:: 

K1t@ek;)lam;-lk@f tfy#&i(fw: dbo(jt@a MymiyF t#$e#$"  scheschät jamim ta‘avod we‘assita 
kol-melachtächa 
Sechs Tage Tage sollst du arbeiten, und du sollst all deine Arbeit tun. 

Bestimmt wäre es nicht falsch, das Perfectum consecutivum tfy#&i(fw: als Futur zu 
übersetzen: du wirst tun. 
Dann aber müssten wir das voraufgehende Imperfekt dbo(jt@a ebenfalls als Futur 
wiedergeben: du wirst arbeiten. 



 4 

(Bei dbo(jt@a steht t vor der Wurzel, was ein Imperfekt anzeigt. Bei normalen 
Verben sollte die Präformativsilbe t@i lauten, z.B. rmo#$;t@i du wirst hüten. Nun 
bevorzugt ( aber _j vor _; , und das t holt sich das Patach vom (j. 
Demnach lautet: du wirst arbeiten bzw. du sollst arbeiten: dbo(jt@a _ von dba(f 
"arbeiten".) 

 

  

Jetzt wollen wir die noch ausstehende Besprechung von Infinitiv  und Partizip  in den 
vom Qal verschiedenen Stämmen bringen. Aber wäre es nicht gut, sich gleichzeitig 
nochmals einen Überblick (eine Synopse) über das Starke Verb zu verschaffen, etwa so, 
wie in der 6. Lektion, nur etwas verkürzt? Natürlich wäre das ganz toll! Als 
Beispielverb benutzen wir wiedereinmal das nie enttäuschende l+aqf er hat getötet. (In 
der folgenden Tabelle finden Sie einige Formen, die in Klammern stehen. Es handelt 
sich dabei um Verbalformen, die im AT nicht vorkommen.) 

Übersicht über die Formen des starken Verbs. 

  einfach intensiv kausativ 

  Qal Nifal Piel Pual HitPael Hifil Hofal 

Perf. 3ms  l+aqf  l+aq;nI l+'@qi l+a@qu  l+@'qat;hi ly+iq;hi l+aq;hf  

Impf. 3ms l$+q;yI  l+'q@fhi l+@'qay:  l+a@quy:  l+@'qat;yI  ly+iq;yA  (l+aq;hf)  

Impt. 2ms  l+oq;  l+'q@fhi  l+@'qa  (l+@aqu)  l+@'qat;hi  l+'q;ha  (l+aq;hf)  

Inf. absol.  lwO+qf  l+oq@fhi 
l+oq;nI  

l+o@qa 
l+@'qa 

l+o@qu  l+'@qat;hi  l+'q;ha  l+'q;hf  

Inf. constr. l+oq;   l+'q@fhi  l+@'qa  (l+@aqu ) l+'@qat;hi  ly+iq;ha  (l+aq;hf ) 

Partizip  akt. 
Partizip 
pass. 

l+'qo 
lw@+qF  

  
l+fq;nI  

l+@'qam;  ;  
l+@fqum; 

l+'@qat;mi  
(reflexiv) 

ly+iq;ma  f  
l+fq;mf 

Vergleichen Sie diese Synopse unbedingt mit den Tabellen in Lektion 6, der Lernerfolg 
wird groß sein! Was fangen wir nun mit dieser Zusammenstellung an? Wie lernen wir 
sie am besten auswendig?   Bevor Sie sich dem Einprägen hingeben, sollten Sie sich 
Bedeutung und Struktur der Einträge klarmachen. 

Zunächst lenke ich Ihre Aufmerksamkeit auf die Tatsache, dass die Tabelle auch die 
Formen von Infinitiv  und Partizip enthält, und zwar für alle Stämme. 

Aus früheren Lektionen, z.B. 3. Lektion, wissen Sie, dass es in jedem Stamm zwei 
Infinitive gibt: Infinitivus absolutus und Infinitivus constructus. 
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Der Infinitivus absolutus hat in der zweiten Silbe der nicht kausativen Stämme einen 
"o"- Vokal (außer im HitPael). In den beiden kausativen Stämmen ist der Kennvokal ein 
Sere. Vgl. auch die Beispiele in der 4. Lektion. 

Der Infin. abs. von Nifal und Piel hat zwei Formen, die beide benutzt werden können. 
Der Infinitivus constructus stimmt in allen Stämmen mit dem Imperativ 2.m.s. überein 
-außer im Hifil. Hier hat der Infinitiv constr. ein Hireq-Jod statt eines Sere. 

Über die allgemeine Bedeutung des Partizips können Sie sich auch in der 11. Latein-
lektion informieren. Dort sagte ich, dass es im Deutschen nur zwei Partizipien gibt: 
das Partizip der Gegenwart, Aktiv: rufend (als PPA oder Partizip I abgekürzt: Part. 
Präs. Aktiv; vocans) und das Partizip der Vergangenheit, Passiv: gerufen (als PPP 
oder Partizip II abgekürzt; vocatus). 

Im Lateinischen gibt es außerdem noch ein Partizip Futur Aktiv  (PFA): einer, der 
rufen wird (vocaturus). 

Partizip (rufend, gerufen) und Infinitiv (rufen) sind keine Personalformen, d.h. sie 
nennen keine bestimmte Person. Man nennt sie einfach Infinitformen. Nur Geschlecht 
und Zahl (Genus und Numerus) werden unterschieden, d.h. männlich/weiblich und 
Singular/Plural. Diejenigen Verbformen, die auch eine Personenkennzeichnung 
enthalten -wie z.B. l+aqf er hat getötet-, werden finite Formen genannt. 
Im Deutschen wird das Passiv aus einer Form des Hilfsverbs werden und einem Partizip 
II (PPP) zusammengesetzt. 

Ein beliebtes Musterbeispiel ist moriens (sterbend), mortuus (gestorben, tot), moriturus 
(einer, der sterben wird).  Bestimmt kennen Sie die herzliche Begrüßungsformel: Ave, 
Imperator, morituri te salutant! Sei gegrüßt, Imperator, die Todgeweihten grüßen dich! 

Im Hebräischen müssen wir die Zeitstufe (Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft) des 
Partizips aus dem Satzzusammenhang erschließen. Z.B. hat man das Partizip tm' je 
nach Zusammenhang als moriens (Gen 48,21), mortuus (Gen 23,4) oder moriturus (Gen 
20,3) zu übersetzen. (In Gen 23,4 steht das Part. Qal m.s. mit einem Suffix -1. Person 
m./f. s.-: ytim', was man an dieser Stelle mit meine Tote übersetzen muss.) 

Bereits in der 5. Lektion sahen wir, dass man das aktive Partizip Qal b#$'yo nicht immer 
als Präsens übersetzen kann: sitzt (er ist sitzend), sondern -je nach Situation- als 
Vergangenheit (Präteritum): saß (war sitzend). 

Wenn wir uns die Übersichtstabelle ansehen, stellen wir fest, dass das Partizip im 
Hebräischen je nach Stamm aktiv  oder passiv sein kann. Die Natur des Stammes -vgl. 
6. Lektion- legt die Bedeutung fest. Qal, Piel, Hifil sind aktive Stämme, Nifal, Pual, 
Hofal sind passiv. Nur Qal besitzt sowohl aktive als auch passive Partizipien. 

Die beiden Qal-Partizipien besitzen kein Präfix. Die anderen haben -außer Nifal- als 
Erkennungszeichen das Präfix m. 
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In der Tabelle haben wir nur das männliche Partizip im Singular angegeben. Das aktive 
weibl. Partizip Qal endet im Singular i.A. auf t (einfach t oder t_e bzw. t_a), aber 
auch die Endung h_f wird benutzt. In der 2. Lektion gab es das aktive weibl. Partizip 
Qal Sing. tbet ewOk@ schreibend, das zugehörige männl. Partizip Qal lautet bt'ko@. 

In der 2. Lektion, Anhang, hatten wir auch das männl. Partizip )r'wOq lesend 
kennengelernt. Hierzu gehört die weibliche Form Sing. Qal t)r'qo koret, lesend. Das 
Alef ist stumm, und das vorausgehende Segol hat sich in Sere verwandelt. Diese 
Erscheinung treffen wir beim Part. Qal Akt. fem. Sing. bei allen Verben an, die drei 
Radikale besitzen (triliterale Verben) und auf ) endigen. 

In der 5. Lektion gab es Beispielsätze zum Partizip Qal -bitte nachschauen! 
In der folgenden Tabelle finden Sie für den Stamm Qal die Partizipien einiger wichtiger 
Verben. 

 
 
Partizip Qal Aktiv  

Wurzel männlich weiblich 

  Einzahl Mehrzahl Einzahl Mehrzahl 

l+aqf  töten l+'qo oder l+'wOq Myli+;qo tle_ e oder hlf+;qo twOl+;qo 

l#$amf  regieren l#$'wOm Myli#$;wOm tle#$e woOom twOl#$;wOm 

b#$ayF   sitzen b#$'wOy Mybi#$;wOy  tbe#$e wOy  twOb#$;wOy 

(ma#$f hören (am'$#$ (A)  My(im;$#$ t(ama $#$  (B) twO(m;$#$  

hnFbf@  bauen  hnebo@  (C)  MynIbo@  (D) hnfbo@  twOnbo@  (D)  

h)frF  sehen  h)e$r  (C) My)i$r (D) h)fro  twO)ro  (D)  

 
 

Das Partizip Qal Aktiv hat in allen Formen ein Holem in der ersten Silbe.  
Dieses Holem kann mit Waw (scriptio plena) oder ohne Waw (sriptio defectiva) geschrie-
ben werden.  

l+'wOq ist plene geschrieben -also mit mater lectionis-, l+'qo ist defektiv geschrieben, d.h. 
ohne m.l. 

Die Verben Pe-Waw/Pe-Jod bevorzugen ein Holem-plene: b#$'wOy sitzend. 
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Partizip Qal Passiv  

Wurzel männlich weiblich 

  Einzahl Mehrzahl Einzahl Mehrzahl 

l+aqf  töten lw@+qf Myliw@+q; hlffw@+q; twOlw@+q; 

dqap,f  mustern dw@qp,f  MydIw@qp,;  hdFw@qp,;  twOdw@qp,;  

lka)f  essen lw@k)f Myliw@k)j  (E) hlfw@k)j  twOlw@k)j  

xla#$f senden xaw@l#$f   (A) Myxiw@l#$;  hxfw@l#$;  twOxw@l#$;  

hnFbf@  bauen  yw@nbf@   (F) MyyIw@nb@;  (F) hyFw@nb@;  (F) twOyw@nb@;  (F) 

)cfmf  finden )w@cmf  My)iw@cm;  h)w@cm;  twO)w@cm;  

  

Alle Formen des Partizip Qal Passiv haben ein Schureq zwischen dem zweiten und 
dritten Radikal. 

  
Bemerkungen zu den beiden Tabellen: 
 
(A):  Vor den End-Gutturalen (, x und h@ steht ein Patach-furtivum, wenn ihnen kein 
"a"-Vokal voraufgeht.  
(B):  Das Partizip Qal Aktiv fem. sing. bei Verben, die auf (, x oder h@ endigen, zeigt 
die Vorliebe der Gutturale für "a"-Vokale, z.B. t(ama $#$  oder t(ad awOy usw. 
(C):  Verben, die auf h auslauten, haben beim maskulinen Partizip im Singular aller 
Stämme ein Segol als Schlussvokal. Eine Ausnahme bildet nur das Partizip Qal Passiv 
mask. sing. 
(D):  Beim Partizip Qal Aktiv mask. und fem. fällt im Plural ein Schluss-h vor den 
Pluralendungen aus. 
(E):  Gutturale ziehen ein Schwa-compositum einem einfachen Schwa vor. 
(F):  Die passiven Partizipien (Participia passivi) des Qal der Verben, die auf h 
ausgehen, 
ersetzen dieses durch y, vgl. auch yw@lg@F entblößend, MyyIw@lg@;, hyFw@lg@:, twOyw@lg@:  von hlFg@F 
entblößen.  

 Schauen wir uns auch die Bedeutung der Partizipien der anderen Stämme an: 

Qal (aktiv):     l+'qo        tötend; einer, der tötet 

Qal (passiv):    lw@+qf     getötet; ein Getöteter (Toter) 
Nifal (passiv 
oder reflexiv):   l+fq;nI    getötet; ein Getöteter oder einer, der sich tötet 

Piel (aktiv):       l+@'qam;   tötend (brutal); einer, der brutal tötet 
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Pual (passiv):    l+@fqum;   brutal getötet; ein Getöteter (brutal) 
Hitpael (refl.):    l+@'qat;mi sich tötend (brutal); einer, der sich brutal tötet 

Hifil (aktiv):       ly+iq;ma   töten lassend; einer, der töten lässt 

Hofal (passiv):   l+fq;mf    moqtal, zu töten gezwungen; ein zu töten Gezwungener 

Das Partizip Qal Passiv entspricht immer einem lateinischen Part.Perf.Pass. (PPP). Die 
übrigen passiven Partizipe (Nifal, Pual, Hofal) können einem lat. Gerundivum 
entsprechen. Vgl. Gesenius §§ 50,116 für weitere Einzelheiten zum Partizip. 

 

 
Pronominal-Suffixe beim Verb (5. Lektion, Einleitung) 

In der 3. Lektion tauchten schon einige Verbalformen mit Suffixen auf. Die Erklä-
rungen, die ich Ihnen "damals" gab, waren allerdings sehr knapp. Heute soll das Thema 
nochmals aufgerollt und etwas vertieft werden.  

Im Anhang der 5. Lektion lasen wir: 

w@hluk:)$y jochluhu, sie sollen es essen, Imperf. Qal mit Suffix w@h  

Ist es nicht erstaunlich, welche Ökonomie das Hebräische in seinem Wortaufbau mit 
Hilfe von Suffixen erreicht? Ein Wort wie Mtarfmf#$; verlangt im Deutschen 4 Wörter: sie 
hat sie (die Männer) bewahrt . Ein Blick auf den Ausgang der Verbform informiert uns 
über die Person des Objekts. Zur Erleichterung dieser Aufgabe, gebe ich Ihnen hier 
nochmals die kleine Tabelle aus der Einleitung zur 5. Lektion: 

 
Die Pronominalsuffixe, die wir mit Verben benutzen, haben nach Vokalen für Perf. 
und Imperf.  die Formen:  

Singular: yni mich, K1 dich (m), K7 dich (f), w (w@h) ihn, hf sie 
Plural:     w@n uns, Mke euch (m), Nke euch (f), M (Mhe) sie (m), N sie (f)  

Diese Suffixe werden -falls die Verbform auf einen Konsonant endigt- mit Hilfe eines 
Bindevokals angehängt. Das ist beim Imperfekt (und Imperativ) ein e-Vokal. Beim 
Perfekt wird bei den 1. und 3. Personen i.a. ein a-Vokal benutzt. 

So finden wir beim Perfekt in allen Stämmen nach Konsonanten die folgenden Prono-
minalsuffixe: 

Singular: yni_a mich, K1_; dich (m), K7_' dich (f), wO (wOh_f) ihn, h@_f sie 
Plural:     w@n_f uns, Mke_; euch (m), Nke_; euch (f), M_f sie (m), N_f sie (f)  

Beim Imperfekt  stehen in allen Stämmen nach Konsonanten die Pronominalsuffixe: 
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Singular: yni_' mich, K1_; dich (m), K7_' dich (f), w@h_' ihn, h@_f oder hf_e sie 
Plural:     w@n_' uns, Mke_; euch (m), Nke_; euch (f), M_' sie (m), N_' sie (f)  

Der Vokal vor dem Suffix wird betont; bei Mke und K1 sowie wO, wy_i und h@_f liegt der Ton 
auf dem Suffix. 

Wenn eine Verbform das Suffix ynI besitzt, werden Sie sofort die erste Person Singular 
als Objekt vermuten, z.B. in yniw@kylim;ya. Das Präformativ y sagt Ihnen, dass es sich um 
die 3. Pers. mask. eines Imperfekts handeln muss. Da uns nach Abstreichen des Suffixes 
das Afformativ w@ übrigbleibt, wissen wir genauer, dass es die 3. Pers. mask. Pl. 
Imperfekt sein muss. Also sie werden etwas mit mir machen. Das Patach in der Silbe 
des Präformativs zusammen mit Hireq-Jod in der zweiten Silbe (d.h. das Infix y) klären 
uns schließlich über den Stamm auf: Es ist ein Imperfekt Hifil. 

Die Wurzel lautet Klm, die im Qal die Bedeutung herrschen, König sein hat. Im Hifil 
bedeudet sie aber zum König machen: K7ylim;yA er wird zum König gemacht, als König 
eingesetzt. 

Unsere Verbform yniw@kylim;yA bedeutet demnach: sie werden mich als König einsetzen.  
Vergleichen Sie die Wortzahl: 6 zu 1. 

Beispiel: 3.m.s.Perf. Qal von rma#$f er hat behütet mit Pronominalsuffixen (nach kon-
sonantischem Ausganng):  

ynIr Amf#$; er hat mich behütet;     w@nrF mf#$;      er hat uns behütet 

K1r:m\f#$; er hat dich behütet;      Mker:mf\#$;    er hat euch behütet 

K7r"mf#$; er hat dich (f) behütet;  Nker:mf\#$;    er hat euch (f) behütet 

wOrmf#$;  er hat ihn behütet;        MrFmf#$;       er hat sie behütet 

h@rFmf#$; er hat sie (f) behütet;     NrFmf#$;        er hat sie (f) behütet 

In den Übungen haben Sie weiter Gelegenheit, sich an der Knappheit der hebräischen 
Ausdrucksweise zu erfreuen. 

Ich möchte Sie nochmals auf den Bedeutungsumfang der meisten hebräischen Namen 
hinweisen. Z. B. nannte Isaias einen seiner Söhne Schear-Jaschub, was man mit Nur ein 
Rest wird umkehren, d.h. seine Gesinnung ändern, übersetzen könnte. -Dagegen sind die 
Namen der meisten brasilianischen Fußballstars leere Wortgebilde. 

Natürlich wissen Sie, dass )ybinF-Nb@e ein Sohn eines Propheten bedeutet ...  
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Übungen zur Grammatik  

• Versuchen Sie sich doch einmal an dem folgenden Vers aus der Haggada: 
,hnF#$f My(ib@fr:)a rb@fd:m@ib@a w@nk@"r:cf qp,"si )Olw: ,wOkwOtb@; w@nyr"cf (q@a#$i w@l@)i 
.w@ny@"da@ 
qpasf "schlagen" im Piel: qp,"si versorgen, liefern, w@nk@"r:cf unser Bedarf - K7rAcf 
"verbrauchen"  

• In Sach 11,9 und in Dtn 4,22 finden Sie das Partizip tm'. 
Stellen Sie fest, ob es als moriens, mortuus oder als moriturus zu übersetzen ist.  

• Partizipien von lka)f essen (waren in der 7. Lektion unser Thema): 
)n@Fqa l)" - )w@h hlfk;)o #$)" K1yheOl)v hwFhy: yk@i (Dtn 4,24; #$)E f Feuer; )n@Fqa 
Eiferer, Eifersüchtiger) 
wydFgFb@;-t)e sb@"kay: tyIb@fba@ bk"#$&@haw: 
wydFgFb@;-t)e sb@"kay: tyIb@fb@a lk")ohfw: (Lev 14,47; sb@"kay: Imperf. Piel von sbak@f 
"walken, reinigen", vgl. 6. Lektion: l+"@qay: er wird brutal töten; dgeb @e 
Kleidungsstück, Plural MydIgFb@;. 
Das fragliche Haus ist ein unreines Haus. Übrigens gab's den Schlafenden schon 
in der 5. Lektion!) 
lk")o )w@h dymit@f Kleme@ha Nxal;#$u-l(a yk@i Mila#$faw@ryb@I b#$"yo t#$eboypim;w@ 
.wylfg:rA yt@"#$; xas@" p,i )w@hw:  (2Sam 9,13; dymit@f Adv. dauernd; xas@"pi, Adj. pisseach, 
lahm)  

• Sie hat mich zum König gemacht; du (m) hast mich zum König gemacht;  
ich habe dich zum König gemacht (alle Perf. Hifil). 
Mach mich zum König! (Vgl. mit ynI( 'ymi#$;ha lass mich hören!)  

• Sie machten ihn (wOt$)) anstelle (txat@a) seines Vaters zum König in Jerusalem.  
• Myila#$fw@ry:-Nmi hyFl;ykfy: wOm@)i M#$' 

(hyFl;ykfy: Jecholja, Frauenname)  
• Bitte lesen Sie 2Chr 1,8; die nötige grammatische Vorbereitung haben Sie oben 

erhalten.  
(In 2Chr 1,17 können Sie auch erfahren, was damals Pferd und Wagen kosteten.) 

Lösungen:  

• Wenn Er (nur) unsere Feinde in ihm ertränkt hätte, aber nicht für unseren 
Bedarf gesorgt hätte in 40 Jahren in der Wüste, 
für uns wäre es schon genug gewesen.  

• In 11, 9 moriens, in 4,22 moriturus  
• Denn der Herr, dein Gott, ist ein verzehrendes Feuer- ein eifernder Gott. 

Und wer in dem Haus geschlafen hat, der muss (Jussiv, 3.Lektion) seine Kleider 
gründlich reinigen; 
und wer in dem Haus gegessen hat, der muss seine Kleider gründlich reinigen.  
Und Mephiboscheth wohnte in Jerusalem, denn am Tisch des Königs aß er 
immerfort (d.h. täglich);  
und er war an seinen beiden Füßen lahm.  

• Eigentlich sollte stehen: ynii-hkfylim;hi, aber das Afformativ h_f der 3.Pers. fem. 
Sing. des Perfekts wird durch das Afformativ t_a ersetzt: ynit;kaylim;hi sie hat 
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mich zum König gemacht 
ynit@ak;lam;hi du hast mich z.K.g. (Das Suffix hat beim Perfekt als Bindevokal 
Patach: ynI_a; in Pausa steht ynI_f) 
K1yt@ik;lam;hi ich habe dich zum K. gemacht (1. m/f  s. Perf. Hifil: yt@ik;lam;hi) 
Wir hatten oben: ynI( 'ymi#$;ha lass mich hören!  
Im jetzigen Fall ergibt sich ynIk 'ylim;ha mach mich zum König!  

• Myila#$fw@ryb@i ybi)f txat@a wOt$) w@kylim;yA (Imperf. Hifil 3.m.Pl.; nach 2Chr 26,1)  
• Der Name seiner Mutter (war) Jecholja, (sie stammte) aus Jerusalem.  

 

Lektüre 

Die Genesis endet mit den Berichten über Jakobs Einbalsamierung und Beerdigung in 
der Höhle des Grundstücks von Machpela, das Abraham bei Mamre von dem Hetiter 
Efron gekauft hatte, und mit Josefs Tod in Ägypten. Wir wollen die Abschnitte Gen 
50,14-15 und 50,24-26 (Schluss) lesen. 

 Gen 50,14-15 

wOt@)i Myli(ohf-lkfw: wyxf)ew: )w@h hmfy:rAc;mi Ps"wOy b#$fy@FwA  
.wybi)f-t)e wOrb;qf yr"xj)a wybi)f-t)e rbo@q;li 
w@rm;)Oy@wA Mheybi)j tm"-yk@i Ps"wOy-yx")j w@)r:y@IwA 
w@nlf by#$iyF b#$"hfw: Ps"wOy w@nm"+;#&;yI w@l 
.wOt)o w@nl;ma g@F r#$e)j h(frFhf-lk@f t)" 

Gen 50,24-26 

tm" yk inO)f wyxf)e-l)e Ps"wOy rme)Oy@wA 
Mket;)e hlf(vhew: Mket;)e dqop;yI dqop,f MyhiOl)w" 
.bqo(jyAl;w@ qxfc;yIl; MhfrFb;)al; (b@a#$;nI r#$e)j Cre)fhf-l)e t)zO@ha Cre)fhf-Nmi 
rmo)l" l)"rF#&;yI yn"b@;-t)e Ps"wOy (b@a#$;y@AwA 
Mket;)e MyhiOl)v dqop;yI dqop,f  
.hz@emi ytamoc;(a-t)e Mteli(jhaw:  
MynI#$f r#&e(ewF h)fm"-Nb@e Ps"wOy tmfy@FwAA 
.MyIrFc;mib@; NwOr)fb@f M#&eyy@IwA wOt)o w@+ n:xay@AwA 

In Ex 13,19 erfahren wir, dass Moses beim Auszug aus Ägypten die Gebeine Josefs 
mitnahm: 

wOm@(i Ps"wOy twOmc;(a-t)e h#$emo xq@ay@IwA 
rmo)l" l)"rF#&;yI yn"b@;-t)e (ayb@i#$;hi (ab@"#$;ha yk@i  
Mket;)e MyhiOl)v dqop;yI dqop,f  
. Mket@;)i hz@emi ytamoc;(a-t)e Mteli(jhaw:  
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Übersetzung 

Gen 50,14-15 

Und Josef kehrte nach Ägypten zurück, er und seine Brüder und alle, die mit ihm 
hinaufgezogen waren, 
um seinen Vater zu begraben, nachdem er seinen Vater beerdigt hatte. 
Und als Josefs Brüder sahen, dass ihr Vater tot war, sagten sie: 
Wenn Josef uns verfolgte und uns vergälte  
all das Böse, das wir ihm angetan haben?  

Gen 50, 24-26 

Und Josef sagte zu seinen Brüdern: Ich sterbe, 
aber Gott wird euch bestimmt heimsuchen und euch führen 
aus diesem Land führen in das Land, das er Abraham, Isaak und Jakob (zu geben) 
geschworen hat. 
Dann ließ Josef die Söhne Israels schwören, indem er sprach:  
Gott wird euch bestimmt heimsuchen, 
dann müsst ihr meine Gebeine von hier mit hinaufnehmen.  
Und Josef starb im Alter von 110 Jahren. 
Man balsamierte ihn ein und legte ihn in Ägypten in den (für ihn bestimmten) Sarg. 

Ex 13,19 

Und Mose nahm die Gebeine Josefs mit sich, 
denn dieser hatte die Kinder Israels fest schwören lassen, indem er sprach: 
Gott wird euch bestimmt heimsuchen, 
dann müsst ihr meine Gebeine von hier mit euch hinaufnehmen. 

 

Erklärungen 

Gen 50,14-15 

b#$fy@FwA Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von bw@#$ "zurückkehren", vgl. 6. Lektion, Erkl. 
auch bereuen, vergelten, seine Haltung ändern -vgl. weiter unten by#$iyF b#$"hf 
Myli(ohf Partizip Qal m.Pl. von hlf(f "steigen, hochgehen" 
wOt@)i mit ihm (t)" Präpos. + Suffix wO; z.B. yt@i)i mit mir oder weiter unten Mket@;)i mit 

euch; man darf das "mit"-t)" nicht verwechseln mit dem Akkusativanzeiger t)", den 
wir in der letzten Zeile von Gen 50,15 haben: wOt)o ihn) 
rb@oq;li Infin. constr. Qal von rbaqf "beerdigen" 
yr"xj)a Adv. nach, Stat.constr. zu rxa)a Adv. hinten, hernach  
wOrb;qf qovro, vgl. 3. Lektion, Infin. constr. Qal + Suffix 3.m.s. sein Begraben 
("nach seinem seinen Vater Begraben" = nachdem er seinen Vater begraben hatte) 
w@)r:y@IwA Imperf. Qal 3.m.Pl. + Waw cons. von h)frF "sehen", 6. Lekt., Erkl.; zur 
Kurzform vgl. Tabelle in 5. Lektion 
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tm" Perf. Qal 3.m.s. er war gestorben; tw@m "sterben" ist ein unregelm. Verb und gehört 
zu den Verben Ajin-Waw/Ajin-Jod; tm" ist ebenfalls das aktive Partizip m. s. 
w@l (auch )w@l oder )lu) Konjunktion wenn, wenn doch, vielleicht (es wird hier nur die 
Befürchtung ausgesprochen, der Nachsatz wird ausgelassen, vgl auch die Einleitung). 
w@nm"+;#&;yI jisstemenu, er wird uns befeinden, Imperf. Qal 3.m.s. + Suffix 1. m. Pl. von 
M+a#&f "befeinden, verfolgen" 
Ps"wOy w@nm"+;#&;yI w@l wenn Josef uns befeinden würde?  
(Im allgemeinen wird mit w@l + Imperfekt im Vordersatz eine nicht realisierbare 
Bedingung eingeleitet. Da die Brüder aber gar nicht sicher sein können, dass Josef sie 
nicht befeinden wird, sollte eigentlich M)i + Perfekt stehen.) 
by#$iyF b#$"hf er wird bestimmt seine Haltung ändern, er wird bestimmt vergelten; b#$"hf 
ist ein Infinitivus absolutus Hifil, und by#$iyF ist Imperf. Hifil 3.m.s. von bw@#$, vgl. oben 
1. Zeile. (Bei den Verben Ajin-Waw/Ajin-Jod gibt es keinen Unterschied in den 
Imperfektformen von Qal und Hifil.). Im Hifil bedeutet bw@#$ zurückgeben, vergelten.  

(Vgl. auch by#$i)f ich werde vergelten, Imperf. Hifil, 1.m./f. s.) 
Zur Verstärkung einer finiten Verbform, hier Imperfekt, durch einen abs. Infinitiv vgl. 
4. Lektion, Beispiele zum abs. Infinitiv. Der Begriff finite Verbform wurde oben in der 
Grammatik erklärt.  
h(frFhf die Schlechtigkeit, das Böse (h(frF kann auch bedeuten gern haben oder hüten) 
w@nl;mag@F wir haben angetan, Perf. Qal 1.m.Pl. von lmag@F "tun, antun" 

Gen 50,24-26 

dqop;yi dqop,f er wird sich bestimmt um euch kümmern, heimsuchen; Bekräftigung des 
Imperfekt Qal dqop;yI durch den abs. Infinitiv dqop,F; dqap,f "besuchen, heimsuchen, sich 
kümmern um ...", vgl. 7. Lektion, ÜL 
Mket;)e Akk. (dir. Objekt), euch -nicht mit Mket@;)i mit euch verwechseln! 
hlf(vhew: Perf. Hifil 3.m.s. + Waw cons. von hlf(f "hinaufgehen". Im Hifil: hinauf-
bringen. 
(b@a#$;y@AwA Imperf. Hifil 3.m.s. von (ba#$f "schwören". Im Hifil: schwören lassen, beschwö-
ren. 
Mteli(jhaw: Perf. Hifil 2.m.Pl. + Waw cons. dann sollt ihr hinaufbringen 

ytamoc;(a meine Gebeine, Mce(e  f, Knochen, Wesen, Plural: Mymicf(j oder twOmcf(j;; Stat. 
constr.: twOmc;(a  
tmfy@F Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. er starb 

MynI#&f r#&e(ewF h)fm"-Nb@e eigentlich: ein Sohn von hundert und zehn Jahren; vgl. 3. 
Lektion, Anhang, und 7. Lektion, ÜL, auch 13. Lektion, Anhang. 
w@+n:xayA@wA sie (man) balsamierten ein, Imperf. Qal 3.m.Pl. + Waw cons. von +nAxf 
"einbalsamieren" 
M#&eyy@IwA Imperf. Qal 3.m.s. in der Bedeutung von "man legte ihn" von My#&i bzw. Mw@#& 
"setzen, stellen, legen". Dieses Verb Ajin-Waw/Jod kann in der Mitte y_i oder w@ haben.  
NwOr)fb@f = NwOr)fhfb@; in den (für ihn bestimmten) Sarg 
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Ex 13,19 

wOm@(i ... xq@ay@IwA und er nahm ... mit sich Imperf. Qal von xqalf "nehmen". Das Verb xqalf 
war in der 5. Lektion Gegenstand tiefer Betrachtungen ... 5E,5,5A 
(ayb@i#$;hi er hat schwören lassen, Perf. Hifil; (ab@"#$;ha Inf. abs. Hifil 

 

Übungen zur Lektüre 

• Und man sagte zu Josef: Siehe, dein Vater ist krank (hlexo)  
• Und man meldete (dg@"y@AwA) (es) Jakob, indem man sprach: Siehe, dein Sohn Josef 

kommt zu dir. 
(dg@"y@AwA ist nach Gesenius, S.454, Anm.2, eine auffällige unpersönliche Form. 
Man sollte vielleicht dg@ay@uwA erwarten.)  

• h+@fm@iha-l(a b#$ey@"wA l)"rF#&;yI qz@"xat;y@IwA   
(qzaxf stark sein; qz@"xat;yI Hitp. Impf. 3 m s; b#"$y" wird mit Imperfectum 
consecutivum zu b#$ey@"wA)  

• zw@lb@; yla)"-h)fr:ni yd@A#$a l)" Ps"wOy-l)e bqo(jyA rme)Oy@wA 
yti)o K7rebf y:wA N(anFk@; Cre)eb@; 
(yd@A#$a l)" der allmächtige Gott, vgl. 9. Lektion, Anhang. h)fr:nI Nifal -
erscheinen- von h)frF "sehen", K7rebf y: Piel Impf. segnen von K7rab@f niederknieen)  

• Mt frFbuq;b@i ynIt @ar:baq;w@ MyIrAc;m@imi ynIt a)#&fn:w@ ytabo)j-M(i yt@i b;ka#$fw: (Gen 47,30) 
(yt@i b;ka#$fw: denn ich möchte, Qal Perf., ynIta)#&fn:w@ und trage mich fort, Qal Perf. 2. 
m. s., 
ynIt@ar:baq;w@ und begrabe mich, Qal Perf. 2. m. s.; )#&fnF "aufheben, forttragen", Qal 
Perf. 2.m.s.+Suff.; 
rbaqf "begraben", Qal Perf. 2.m.s.+Suff.; hrFw@bq; Grab, Begräbnis .) 
Vergleiche die heutige Grammatik für weitere Erklärungen zu Pronominal-
Suffixen.  

• wOl rme)Oy@wA Ps"wOyl; wOnb:li )rFq;y@iwA tw@mlf l)"rF#&;yI-ym"y; w@br:q;y@IwA  
yki r"y: txat @a K1d:yF )nf-My#Oi K1yney("b@; Nx" yti)c fmf )nF-M)i 
.MyrFc;mib@; ynIr"b@;q;ti )nF-l)a tme )vwE dsexe  ydIm@f(i tfy#iO(fw: (Gen 47,29) 
(w@br:q;y@IwA Qal Imperf. von braqf "nähern"; tw@mlf Qal Infin. constr.; )nF-M)i wenn 
etwa (falls); 
yti)c fmf Qal Perf. von )cfmf "finden"; )nF-My#&i Imperativ, lege doch! K7r"yF Hüfte, 
Lende, Schenkel; 
yd Im@f(i (mit) mir, -die Präposition M(i nimmt manchmal diese Form -oder auch 
ym@i(i_ an, wenn ihr das Suffix der 1.Pers. s. angefügt wird. Vgl. auch Ps 23,4; 
)nF-l)a nicht doch; ynIr"b@;q;ti Qal Imperf. von rbaqf "begraben")  

• Im folgenden Vers (Gen 47,31) haben wir zwei Nifal-Formen und eine 
hitpaelartige Form: 
.h+@fm@iha #$)ro-l(a l)"rF#&yI w@xt @a#$;y@IwA wOl (b a#$,fy@IwA yli h( fb;#$fhi rme)Oy@wA  
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(h(fb;#,f$fhi Nifal Imperativ mit dem Afformativ h_f. Ohne Afformativ: (ba#$,fhi 
schwöre! vom Stamm (b#$)  

• (b a#$,fy@IwA Nifal Imperfekt + Waw-Consec.; ohne Waw: (ba#$f,yI er wird schwören; 
Qal: (ba#$;yI vgl. (ma#$;y@IwA bei den ÜG in der 5.Lektion; 
w@xt @a#$;y@IwA wajischtachu da neigte er sich, Imperfekt 3.m.Singular (!).  
Man nahm früher an, dass es sich um eine Form der Wurzel hx#$ handelt, und 
zwar in einem Stamm, der Hitpalel genannt wird (nicht mit Hitpael 
verwechseln!). Genauer sollte es sich um die Kurzform von w@wxjt@a#$;yI handeln.  
(Da w@xt@a#$;yI leichter ausgesprochen werden kann als die eigentliche Form w@x#$,at;yI 
hat man einfach t mit #$ vertauscht. Eine derartige Umstellung von Lauten wird 
Metathese genannt, vgl. auch 6.Lektion, Einleitung.) 
Nach neueren Auffassungen handelt es sich aber um die Wurzel hwFxf, der man 
das Präformativ -ta#;$hi vorgesetzt hat. Den zugehörigen Stamm nennt man 
Hištafel. Diese neue Auffassung ändert aber nichts an der Bedeutung von 
w@xt @a#$;y@IwA.  
(Dass es sich bei hxf#$f um ein Verb Lamed-He handelt, sei nur nebenbei 
erwähnt!)  

Lösungen:   

• hlexo K1ybi )f hn@"hi Ps"wOyl; rme)Oy@wA  
• K1yl e)" )b@f Ps"wOy K1 n;b@i hn@"hi rme)Oy@wA bqo(jyAl; dg@"y@AwA  
• Und Israel machte sich stark, und er setzte sich auf das Bett. (h+@fm@ib@a im Bett)  
• Und Jakob sagte zu Josef: Der allmächtige Gott ist mir in Lus in Kanaan 

erschienen  
und hat mich gesegnet.  

• Ich möchte bei meinen Vätern liegen. Trage mich also fort aus Ägypten,  
und begrabe mich in ihrem Grab.  

• Als herannahten die Tage Israels zum Sterben, da rief er seinen Sohn, den Josef, 
und sprach zu ihm: 
falls ich in deinen Augen Gunst gefunden habe, so lege deine Hand unter meine 
Hüfte und erweise mir Gnade und Treue. Begrabe mich nicht in Ägypten!  
(Ein Schwur mit der Hand unter der Hüfte, K7r"yF , bezeichnete zur Zeit der 
Patriarchen den Ausdruck reinster Gesinnung. Es gibt verschiedene Theorien, 
die die hervorragende Bedeutung dieses speziellen Körperteils zu erklären 
versuchen. Die Hüfte war in gewissem Sinne auch Zentrum der Lebenskraft, aus 
dem z.B. die Nachkommen hervorgingen, vgl. Gen 46,26: wOkr"y: y)"c;yO ... #$pen@eha-
lk@f die Gesamtzahl der Seelen -Personen-, entspringend seiner -Jakobs- Hüfte.)  

• Und er sprach: Schwöre mir! Und er schwur ihm. Da neigte sich Israel zum 
Kopf des Bettes. 
(Ob mit " Da neigte sich Israel zum Kopf des Bettes." etwas Hintergründiges 
ausgesagt werden soll, ist nicht klar.) 
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Anhang 

 

Im Anhang der letzen Lektion sprachen wir nochmals von Etymologien im AT und Sie 
freuen sich schon darauf, dass wir heute die Episode der Geburt des Benjamin lesen 
wollen, Gen 35,16-20. Sie erinnern sich, dass Rahel an dieser Geburt starb. Später (Gen 
48,7) finden wir Jakob bei Josef in Ägypten auf dem Sterbebett liegen. Er erzählt Josef 
mit den gleichen Worten, die der Erzähler in Gen 35 beim Tode Rahels benutzt, den 
Tod seiner Frau: Als ich aus Paddan-Aram kam, starb mir unterwegs Rahel in Kanaan; 
nur noch ein kleines Stück war es bis zu Efrata. Ich begrub sie dort auf dem Weg nach 
Efrata, das jetzt Betlehem heißt. 

(Paddan-Aram lag weit im Norden, unweit Haran -auf der Höhe von Tarsus. Isaak hatte 
seinen Sohn Jakob gesegnet und nach Paddan-Aram geschickt, damit er sich von dort 
eine Frau hole. Gen 28,6. Die Geschichte in Gen 29, die das Zusammentreffen Jakobs 
und Rahels schildert, ist ein schönes Beispiel einer bukolischen Erzählung.  
Anita Diamant hat diese Szene in ihrem Buch "The red tent" -Pan Books Limited. 1997- 
verarbeitet.) 

 
Aber gehen wir zurück zur traurigen Szene an der Landstraße bei Betlehem.  
 
htfr Fp;)e )wOblf Cre)fhf-trAb;k@i dwO(-yhiy:wA l)' tyb@'mi w@(s;y,iwA (16) 
.h@t@fd:lib;@ #$qat@;wA lx'rF dlet@'wA 
tdel@eyAm;ha h@lf rme)$t@wA h@t@fd:lib@; h@tf#o$q;hab; yhiy:wA (17) 
.Nb@' K7lf hze-mgA-yk@i y)ir:yt@i-l)a  

htfm' yk@i h@#$fp;nA t)c'b;@ yhiy:wA (18) 
.NymiyFn:bi wOl-)rFqf wybi)fw: ynIwO)-Nb@e wOm#$; )rFq;t@iwA 
.Mxelf tyb@' )whi htfrFp;)e K7redeb@; rb'q@ft@iwA lx'rF tmft@fwA (19) 

.MwOy,ha-d(a lxerF-trAbuq; tbec@ema )whi h@tfrFbuq;-l(a hbfc,'ma bqo(jyA bc,'y,AwA (20) 

(16) Sie brachen von Bet-El auf. Als es (nur) noch ein (kleines) Stück Weg war, um nach 
Efrata zu gelangen, da gebar Rahel. 

w@(s;yi Impf. Qal, 3.m.pl. + Waw cons. von (sanF "aufbrechen" 
(sanF ist ein doppelt schwaches Verb: Pe-Nun (5. Lektion) und Lamed-Guttural. Wenn 
das Nun vom folgenden Konsonanten assimiliert wird, sollte dieser ein Dagesch Forte 
erhalten. In Vers 21 sehen Sie dies auch in (s@ayI er brach auf. 
dwO(-yhiy:wA als noch war 

Cre)fhf-trAb;k@i kivrat-ha’aräz, ein Stück Land, d.h. ein Wegstück; hrFb;k@i Weg  

)wOblf um zu gelangen; )wOb@ "hineingehen, kommen" (= Inf. constr. und abs.); mit l; 
wird die Richtung nach etwas hin angegeben. Vor Verben, die auf der ersten Silbe 
betont werden, hat Lamed den Präfixvokal Qames. Vgl. 6. Lektion, ÜL. 
trFp;)e ist der ältere Name Betlehems. 
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Nach Verben der Bewegung folgt auf die Frage wohin? der "Ortsakkusativ". Er wird 
meist durch ein nicht betontes h_f angezeigt. Man nennt dieses h auch "He-locale", vgl. 
7. Lektion, ÜG. 

Beispiele: 

hmfy:rA c;mi w@)$by,fwA sie gelangten nach Ägypten 

hmfy:la #$fw@ry: w@)b @f Cre)fhf-lkfw: und alle Welt kam nach Jerusalem 

dlet@"wA Impf. Qal (Kurzform) 3.f.s. + Waw cons. von dlayF "gebären" 
#$qat@;wA Imperf. Piel von h#$fqf "schwer sein2 -im Piel schwer machen. In Verbindung mit 
h@t@fd:lib@; bei ihrem Gebären (Infin. constr. Qal von dly + Suffix 3.f.s.) übersetzen wir 
mit: sie hatte eine schwere Geburt. 

Die den Anfang einer Schilderung kennzeichnende Verbform yhiy:wA -Verse 17, 18- 
brauchen wir im Deutschen eigentlich nicht wiederzugeben, denn -da wir ja ziemlich 
klug sind- merken wir schon, dass ein Ereignis geschildert wird. 

h@tfq;#$&hab; bei ihrem Schwersein Infin. constr. Hifil von h#$fqf + Suffix 3.f.s.; als sie bei 
der Geburt sehr litt 
(Zur Aussprache von h@ -stark aspiriertes h- vgl. 1. Lektion Silben.) 
h@lf rme)to@wA Impf. Qal 3.f.s. + Waw cons. sie sagte zu ihr 

tdel@eyAm;ha die Geburtshelferin, Part. fem. Piel von dlayF -im Piel gebären helfen 

y)ir:yt@i Imperf. Qal. 2.f.s. von )r"yF "fürchten"; fürchte dich nicht, denn auch diesmal 
hast du einen Sohn 
 
Als sie bei der Geburt sehr litt, 
sagt die Amme zu ihr: Fürchte dich nicht, 
auch diesmal hast du einen Sohn. 

Für die Etymologie bedeutsam ist Vers 18: 

htfm' yk@i h@#$fp;nA t)c 'b;@ yhiy:wA (18) 
.NymiyFn:bi wOl-)rFqf wybi)fw: ynIwO)-Nb@e wOm#$; )rFq;t@iwA 

wajehi bezet nafschah ki meta 
watiqra’ schemo Ben-’oni we’aviw qara’-lo Binjamin. 

Und es geschah, als ihr Leben zu Ende ging (beim Ausgehen ihrer Seele), als sie 
sterbend war, 
dass sie seinen Namen Ben-Oni nannte, aber sein Vater nannte ihn Benjamin. 

Die Einheitsübersetzung sagt freier: 
Während ihr das Leben entfloh -sie musste nämlich sterben-,  
gab sie ihm den Namen Ben-Oni; sein Vater aber nannte ihn Benjamin. 
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t)c'b@; Inf. constr. Qal mit Präp. b;@ von )cfyf ausgehen 

#$pene Seele, Leben 
htfm' Part. Qal aktiv fem.s. von tw@m "sterben" (im Plural: twOtm' die Sterbenden) 
Das Partizip Qal aktiv mask.s. lautet tm', im Plural Mytim'. 

Die Bedeutung des Namens Ben-Oni ist vermutlich Sohn meines Schmerzes, denn NwO) 
kann Stärke, Anstrengung, Leiden usw. bedeuten. 

Eigentlich liegt keine Etymologie des Namens Benjamin vor, denn warum Jakob den 
Sohn so nannte, wird ja nicht direkt gesagt, wenngleich es nicht schwierig ist, sich 
Gründe für diese Namengebung vorzustellen, z.B. als Gegenstück zu Sohn des 
Schmerzes nennt er ihn Sohn des Glücks, da es sich um den Sohn seiner Lieblingsfrau 
handelt.  

NymiyFn:b@i ist zusammengesetzt aus Nb@' Sohn und NymiyF rechte Seite, Glücksseite.  
(In 1 Sam 9,1 finden wir die Form NymiyF-Nb@e.) 

tmft@fwA Impf. Qal 3.f.s. + Waw cons. als sie gestorben war 

rb"q@ft@iwA Impf. Nifal 3.f.s. + Waw cons. sie wurde begraben (ein schönes Beispiel für ein 
Passiv!) 
als Rahel gestorben war, wurde sie an der Straße nach Efrata begraben, das jetzt 
Betlehem heißt 

bc@"yA@wA er ließ errichten, Impf. Hifil + Waw cons. 3.m.s. Kurzform von bcanF "errichten" 
(im Nifal: er stellte sich) 
(Im c muss ein Dagesch forte stehen!) 
bcanF ist ein Verb Pe-Nun, d.h. sein erster Radikal ist ein Nun. (In der 5. Lektion gab es 
einen "Ausflug" zu diesen Verben -haben Sie daran teilgenommen? Es ist immer noch 
Zeit ... 
hbfc"@ma f, Grabstein (Mastaba); hrFw@bq; f, Grab, Stat. constr. trAbuq;, mit Suffix: wOtrFbuq; 
sein Grab 
Das ist der Grabstein von Rahels Grab bis auf den heutigen Tag. 

 


